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Aufhebung Katastrophenfall im Landkreis 

Landrat Schröder: Kleinerer Krisenstab übernimmt Nachsorge  

 

Nach 14 Tagen wird Landrat André Schröder heute (12.01.2024) um 18.00 Uhr 

den Katastrophenfall für den Landkreis Mansfeld-Südharz aufheben. 

Hintergrund ist die sich entspannende Lage in der Talsperre Kelbra und damit 

entlang der Helme. Eine akute Gefahr für die Bevölkerung sei derzeit nicht mehr 

gegeben. Die verbauten Sandsäcke bleiben aber vorerst an Ort und Stelle. 

„Die vergangenen zwei Wochen waren ein enormer Kraftakt für den Landkreis – 

vor allem für die Einsatzkräfte in den betroffenen Ortschaften an der Helme. 

Rund 2.430 Kräfte aus den Landkreisen Wittenberg, Burgenlandkreis, 

Salzlandkreis, Anhalt-Bitterfeld, Saalekreis, Jerichower Land, Altmarkkreis 

Salzwedel, Stendal, Harz, Börde sowie den Städten Magdeburg und Halle, rund 

830 Einsatzkräfte des Technischen Hilfswerkes, rund 200 Soldatinnen und 

Soldaten der Bundeswehr und seit den Weihnachtsfeiertagen auch mehr als 

2.300 Einsatzkräfte unserer freiwilligen Feuerwehren haben geholfen, 

Schlimmeres zu verhindern. Dafür bedanke ich mich sehr!“, sagte Landrat 

Schröder. „Mein Dank gilt aber auch dem Landesbetrieb für Hochwasserschutz 

und dem Talsperrenbetrieb für die enge und konstruktive Unterstützung in den 

vergangenen 14 Tagen. Gerade der Sachverstand, egal ob der Fachberater oder 

der Kräfte vor Ort, hat die Arbeit des Katastrophenschutzstabes unterstützt. 

Zudem waren die Fachleute der Polizei stets an unserer Seite. Aber vor allem die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Katastrophenschutzstab haben bewiesen, 

wie leistungsfähig unser Landkreis in Zeiten einer Krise ist. 

Insgesamt hat dieser Katastrophenfall gezeigt, wie wichtig Solidarität und das 

Miteinander sind. MSH hat bewiesen, dass wir auch in Krisenzeiten 

zusammenstehen. Daher geht auch ein besonderer Dank an die mehr als 250 

erfassten freiwilligen Helfer, die mit angepackt und den Einsatz vor Ort verstärkt 

haben. Nicht vergessen möchte ich die fast 90 Firmen im Landkreis, die unsere 

Arbeit mit Menpower, Technik und Verpflegung unterstützt haben. 



 

 

Mit dem Ende des Katastrophenfalls geht die Koordination wieder auf die 

einzelnen Gemeinden über. Dazu zählt vor allem die wichtige Überwachung der 

Deiche in den kommenden Tagen und Wochen.“ 

Landrat Schröder ruft die Bevölkerung nach wie vor zu Wachsamkeit und 

Vorsicht auf. „Auch nach Aufhebung des Katastrophenfalls werden wir täglich 

und in Abstimmung mit den örtlichen Einsatzleitungen die Lage gemeinsam 

beurteilen und als Landkreis gegebenenfalls Unterstützung leisten. Dazu wird 

der Stab für außergewöhnliche Ereignisse (SAE) nach Bedarf zusammentreten.“ 

 

Nachdem Landrat Schröder am 30.12.2023 den Katastrophenfall für den 

Landkreis festgestellt hatte, übernahm der Katstrophenschutzstab des 

Landkreises die Koordination des Einsatzes entlang der Helme. Vor allem der 

Einsatz der Bundeswehr und des THW in dieser Woche hatte das 

Einsatzgeschehen mit Schwerpunkt im Bereich Oberröblingen forciert. So wurde 

hier der Deich gesichert und verstärkt. Zudem haben die Bundeswehr-Soldaten 

geholfen, zusammen mit Einsatzkräften des THW und der freiwilligen 

Feuerwehren einen Schutzdeich im Bereich der A 71 zu errichten. Allein mit 

Unterstützung der Kameradinnen und Kameraden der Bundeswehr wurden eine 

halbe Million Sandsäcke und 300 Bigpacks verbaut. Nach ersten Schätzungen 

sind insgesamt in allen Einsatzabschnitten rund 2,5 Millionen Sandsäcke befüllt 

und zu großen Teilen verbaut worden.  


